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Das muß anders werden.
Der Chef sprach ein ernstes Wort
mit seinem Korrespondenten: «Herr
Ruprecht, man behauptet von Ih-
nen, daß Sie punkt fünf Uhr beim
ersten Glockenschlag mit dem
Schreiben aufhören, selbst wenn Sie
mitten in einem Satze sind!»

«Das ist gänzlich ausgeschlossen,
Herr Chef», verteidigt sich der junge
Mann, « ich fange gar keinen neuen
Satz an, wenn es kurz vor fünf ist!»

«Sag mal, wohnt Fritz immer noch
in der Wohnung, wo er die Aussicht
auf das Gefängnis hat?»

«Nee, jetzt hat er die Aussicht
auf seine Wohnung.»

*
Der Not gehorchend. «Ist

denn Karl immer noch Abstinenzler?»
«Nein — er hat ja schon lange

wieder eine Stellung!»

Auf dem Weg zur Hauptprobe
des Abendkonzertes erlitt der Solo-
geiger einen Verkehrsunfall. Ein
Auto streifte den Musiker, und er
stürzte. Zum Glück trug er nur den
Schrecken davon, sonst war ihm
nichts geschehen.

«Haben Sie sich wenigstens die
Nummer des Autos merken können?»
fragt der herbeigeeilte Polizist.

«Das zwar nicht», erklärt der
Geiger, «aber die Hupe war auf
A-Moll abgestimmt!»

Schwarze Gedanken. Der Lehrer
wollte wissen: «Was ist Notwehr?»

Erklärte Otto: «Wenn einer sein
Zeugnis selbst unterschreibt!»

«Warum lassen Sie mich nicht
einsteigen?» sagt die dicke Dame
zum Straßenbahnschaffner. «Es sind
doch gerade zwei Plätze frei gewor-
den!» «Ja,aber nicht nebeneinander.»

Zeichnung P. Peters
t Da, schau her, hat er das etwa auch von mir »

- £rf-ce <y«e t« var prétendre g«'i/ a a«rri Aérité rer wanièrer, de wa /awi//e

Detektiv zu einem Kollegen: «Ich habe das Gefühl, daß hier
ein Verbrechen passiert ist...»

iWo« cLer con/rère, j'ai /'iwprerrion <?«e «o«r rowwer e«
présence d'«n c«w^r/o/<zge. Zeichnung Brandi

«Sie, seien Sie vorsichtig
da unten, der Ast
kann jeden Augenblick
herunterkommen!»

— v4tfewhon, /a-derro«r,
/a />rancLe pe«t row-
&er d'««e win«te a
/'a«tre.

La j o « r n é e de /> « i t e « r e r. L'étranger (a« ^/r de
/'ave«g/ej. — Depwir <7«and votre père ert-i/ ave«g/e, wo«
en/ant?

L'en/ant. — 7"ottt /er jo«rr dep«ir 5 Genres d« waîin j«rç«'a
5 &e«rer d« ro/r, wonrienr.

Der éco/ierr rencontrent r«r /a ro«te «ne />on«e /emmc g«i-
danf «n fronpea« d'aner.

— £onjo«r, /a were a«x aner, cr/ent-i/r.
— £onjo«r, wer «en/anfr», répond /« £onne /ewwe.

_ • ^

IUI!

Vater: «Du chunscht jetzt dann es Gschwüsterli
über, was war d'r lieber, es Brüederli oder
es Schwösdhterli?»

Maxli: «Das isch mir glich — was gschwinder gaht!»

— Q«'ert-ce g«e t« aiwerair wie«x... «n petit
/rère o« «ne petite rœ«r?

— Afert éga/, ce #«i va /e p/«r vite/

Der Abbruchvorarbeiter hat Hochzeit und da
muß natürlich alles stilgerecht gemacht werden.

— Le cortège n«ptia/ de /'ewp/o^é d'«ne entre-
^ i/fWo///ÎÎOW. (Passing Show)

— r« /ewwe a e« «n rérienx accident d'a«to. /'erpère
<7«'e//e s'en tire ranr wa/?

— Une /égère éra//«re a« pare-/>o«t; c'est to«t...
*

£ c L o de /a p/age. — v4/orr, waintenant, i/ parait #«e
t« nager cowwe «n canard/

— Afie«x/ A/oi, je pe«x nager r«r /e dor/

«Ich, ich bin hier wegen eines Einbruches
in der Bank Kahn & Co. Und du?»

«Ich bin der Bankier Kahn!»

— il/oi, j'ai écopé dix anr po«r avoir
cawZ>rio/é /a £««<7«e Ra/w. £t foi?

— ü/oi, je r«ir /e />an#«ier Ra/w.

«... und keines Ihrer Familicnglieder kommt
Sie besuchen?»

«Nein, man erlaubt ihnen nicht, die Zelle zu
verlassen.»

— £t personne de votre /awi//e ne vient vo«r
rendre visite?

— Non, on ne /e«r perwef par de <j«itter /e«rr
ce//«/er/

Humor in Sing-Sing — Cei c/?er5

«Warum so mißtrauisch, Herr
Wärter? Das ist wirklich
meine Nagelfeile!!»

— Q«e vo«r éter ro«pfonne«x,
won c/>er gardien, wair p«ir-
<7«e je vo«r arr«re <7«e c'ert
wa /iwe à ong/er/

(Das Jliustriertd Blatt)

Die Ueberraschung.
«Hallo! — Taxi gefällig?»

Prrt/ Taxi?
(Lustige Blätter)
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